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Q u a l i f i ka t i on sra hm e n  u n d  D u rc hl ä ssi g ke i t  

 
Der  natio nal e Q u al if ik atio nsr ahm en hat u nter  ander em  das Z iel  du r c h seine k o m petenz o r ientier te 
u nd b il du ng sb er eic hs-ü b er g r eif ende B esc hr eib u ng  v o n Q u al if ik atio nen die Du r c hl ä ssig k eit 
z wisc hen Q u al if ik atio nsb er eic hen u nd B il du ng so r ten z u  u nter stü tz en. Denn indem  ein integ r ier ter  
R ef er enz r ahm en f ü r  u nter sc hiedl ic he Q u al if ik atio nen u nd B ez iehu ng en z wisc hen ihnen g esc haf f en 
wir d,  wer den Ü b er g ä ng e z wisc hen Q u al if ik atio nsb er eic hen m ö g l ic h,  die die b er eits er wo r b enen 
K o m petenz en aner k ennen u nd g l eic hz eitig  Q u al itä tsk r iter ien wahr en k ö nnen. B eding u ng en 
so l c her  Ü b er g ä ng e u nd g g f . A u f l ag en,  die dem  L er nenden er teil t wer den,  k ö nnen – u nd m ü ssen - 
au f  einer  o b j ek tiv ier ten,  k o m petenz o r ientier ten B asis def inier t wer den.  
 
Der  W o r k sho p hat an z wei B eispiel en die F r ag e disk u tier t,  inwieweit u nd u nter  wel c hen 
B eding u ng en ein Q u al if ik atio nsr ahm en diese A u f g ab en er f ü l l en k ann,  b z w. wie er  z iel f ü hr end 
weiter z u entwic k el n ist. I n b eiden B eispiel en wer den k o m petenz o r ientier te B esc hr eib u ng en v o n 
Q u al if ik atio nen g enu tz t,  u m  diese u nab hä ng ig  v o n A b sc hl ü ssen z u  b esc hr eib en u nd 
weiter z u entwic k el n.  
• J ö r g  S c hä f er ,  L eiter  des B er eic hs B il du ng sstr ateg ie u nd –po l itik  der  B A H N  A G ,  pr ä sentier te 

das M o del l  der  B ahn f ü r  „ K o m petenz m anag em ent“ . E r  v er deu tl ic hte den g r o ß en B edar f  
seines U nter nehm ens,  die K o m petenz en seiner  M itar b eiter  weiter z u entwic k el n,  u m  sie an 
sic h wandel nde A u f g ab en anz u passen. Dab ei m u ss die P er so nal entwic k l u ng  au c h 
institu tio nel l  def inier te G r enz en z wisc hen A u sb il du ng sweg en ü b er sc hr eiten k ö nnen. Dies 
pr ak tiz ier t sein U nter nehm en etwa m it der  F o r tb il du ng  v o n F ac hk r ä f ten in B ac hel o r -
S tu dieng ä ng en g em einsam  m it pr iv aten F ac hho c hsc hu l en.  

• Dr . M ar io  S eg er ,  M itar b eiter  am  I nstitu t f ü r  S o z io l o g ie der  T U  Dar m stadt,  b er ic htet v o m  
P r o j ek t P R O  I T  P r o f essio nal ,  in dem  A u sb il du ng spr o g r am m e der  I T -W eiter b il du ng  m it 
S tu dienpr o g r am m en der  I nf o r m atik  v er g l ic hen wer den. Z iel  ist es,  m it F ac hl eu ten b eider  
B il du ng sb er eic he z u  g em einsam en A u ssag en ü b er  die A nr ec henb ar k eit v o n 
Q u al if ik atio nsnac hweisen au s dem  einen B er eic h au f  A u sb il du ng en im  j eweil s ander en 
B er eic h z u  g el ang en. Deu tl ic h wer den hier  insb eso nder e das P r o b l em ,  u nter sc hiedl ic he 
K o m petenz pr o f il e z u  v er g l eic hen,  ab er  au c h M etho den u nd S tr ateg ien z u  entwic k el n,  die 
z u  pr ak tik ab l en L ö su ng en f ü hr en. 

 
F o l g ende T hem en war en S c hwer pu nk te der  Disk u ssio n:  

M e ssu n g  v on  K om pe t e n z e n  

Die B ahn pr ü f t K o m petenz en u nd P o tenz ial e indiv idu el l  u nd im  R ahm en der  P er so nal entwic k l u ng . 
S ie b enu tz t dab ei ein b ewu sst einf ac h g estal tetes M o del l  v o n etwa z ehn K o m petenz en au s 
u nter sc hiedl ic hen B er eic hen. E s so l l en indiv idu el l e P o tenz ial e u nd Q u al if ik atio nsb edar f e er m ittel t 
wer den. Das P r o j ek t P R O  I T  P r o f essio nal  hing eg en v er g l eic ht A u sb il du ng spr o g r am m e m it der  
M etho de,  die im  R ef er at au sf ü hr l ic h b esc hr ieb en ist. S ie wir d im  L au f e des P r o j ek tes er pr o b t u nd 
weiter entwic k el t. 
 
Die B edeu tu ng  des E u r o pean C r edit T r ansf er  S y stem  ( E C T S ) al s M aß  f ü r  den A r b eitsau f wand der  
L ehr enden wir d dab ei r el ativ ier t. S ic her  sei ein A b g l eic h v o n Q u al if ik atio nen nac h N iv eau  u nd 
z eitl ic hem  U m f ang  no twendig ,  entsc heidend sei l etz tl ic h ab er  der  A b g l eic h der  K o m petenz en. E in 
b eso nder es P r o b l em  des A b g l eic hs v o n Z eiten wir d anhand der  I T -W eiter b il du ng en deu tl ic h. H ier  
wer den E r g eb nisse an b eher r sc hten,  ty pisc hen P r o z essen im  A r b eitsf el d f estg em ac ht,  nic ht an 



L er nv o r g ä ng en,  der en Dau er n m an m essen k ann. I nso f er n ist eine M o du l ar isier u ng  u nd 
K r editier u ng  hier  sc hwier ig . 

D i e  B e d e u t u n g  v on  A b sc hl u ssg ra d e n  i n  e i n e m  kom pe t e n z ori e n t i e rt e n  B i l d u n g ssy st e m  

I m  ak tu el l en B il du ng s- u nd A r b eitm ar k tsy stem  spiel en A b sc hl u ssg r ade eine wic htig e R o l l e u nd 
m ü ssen etwa b ei Ü b er g ä ng en v o n A r b eitnehm er n z wisc hen U nter nehm en al s A u sweise der  
er r eic hten K o m petenz en z u r  V er f ü g u ng  stehen. F ü r  die F r ag e der  Du r c hl ä ssig k eit sei ab er  – so  
H er r  S eg er  – im  P r o j ek t P R O  I T  P r o f essio nal  die F r ag e des Z u g ang s z u  Q u al if ik atio nen u nter  
A nr ec hnu ng  der  m itg eb r ac hten K o m petenz en entsc heidend. N ac h der  Ä q u iv al enz  v o n G r aden 
f r ag e das P r o j ek t nic ht. 

Q u a l i t ä t ssi c he ru n g  u n d  D u rc hl ä ssi g ke i t  

H er r  S c hä f er  ( B ahn) m ac ht deu tl ic h,  wie wic htig  es im  S inne der  Q u al itä tssic her u ng  sei,  dass ein 
Z iel pr o f il  der  W eiter b il du ng  au c h wir k l ic h er r eic ht wer de. Das eing ä ng ig e B eispiel  sei ein 
A r b eitnehm er ,  der  u nter  A nr ec hnu ng  seiner  K o m petenz en z u m  L o k f ü hr er  au sg eb il det wer de u nd 
dessen A u sb il du ng sweg  sc ho n au s S ic her heitsg r ü nden so r g f ä l tig  g epr ü f t sein m u ss. 
 
A u ssag en z u  Ä q u iv al enz en z wisc hen Q u al if ik atio nen m ü ssten r eg el m ä ß ig  ü b er pr ü f t wer den,  weil  
sic h die A u sb il du ng sg ä ng e,  der en Q u al if ik atio nspr o f il e ab g eg l ic hen wer den,  v er ä nder n. H er r  S eg er  
m ac ht das P r o b l em  an W eiter b il du ng spr o g r am m en deu tl ic h,  die al l e z wei b is dr ei J ahr e 
ü b er ar b eitet wer den. Die Ä q u iv al enz r eg el u ng en so l l ten j eweil s im  R ahm en der  R eak k r editier u ng  
der  b eteil ig ten S tu dieng ä ng e ü b er pr ü f t wer den.  

D i e  R ol l e  d e r H oc hsc hu l e n  

Die B ahn b ietet F ac hk r ä f ten in Z u sam m enar b eit m it H o c hsc hu l en W eiter b il du ng en m it dem  Z iel  
eines B ac hel o r -A b sc hl u sses an. Dab ei f indet sie b ei pr iv aten H o c hsc hu l en eine F l ex ib il itä t u nd 
K u ndeno r ientier u ng ,  etwa in der  F r ag e der  H o c hsc hu l z u g ang sb er ec htig u ng  o der  der  
S tu dieng ang sg estal tu ng ,  die sie sic h au c h v o n staatl ic hen H o c hsc hu l en al s m ö g l ic hen 
K o o per atio nspar tner n wü nsc hen wü r de. W ic htig  seine dab ei deu tl ic he u nd sic htb ar e P r o f il e der  
H o c hsc hu l en. 

B e ru f sb e g l e i t e n d e s L e rn e n  

I nsb eso nder e V er tr eter n v o n F er nstu dieng ä ng en er sc hien es pr o b l em atisc h,  b er u f sb eg l eitende 
M aster  m it der  g l eic hen W o r k l o ad z u  v er sehen,  wie V o l l z eitstu dieng ä ng e. Denn es sei sc hwer  
v o r stel l b ar ,  wie der  no twendig e A r b eitsau f wand neb en einer  B er u f stä tig k eit er b r ac ht wer den 
so l l te. Die E r f ahr u ng en der  B ahn z eig en al l er ding s,  dass M itar b eiter  entspr ec hend v er l ä ng er te 
S tu diendau er n au f  sic h nehm en. Z u dem  wies H er r  K ö r ner  ( M W iss N ieder sac hsen) au f  die 
M ö g l ic hk eit hin,  b is z u  5 0 %  der  S tu dienl eistu ng en du r c h A nr ec hnu ng  v o n K o m petenz en z u  
er b r ing en,  die au ß er hal b  der  H o c hsc hu l e er wo r b en wu r den,  al so  etwa im  B er u f . 

I n t e rn a t i on a l e  D u rc hl ä ssi g ke i t  

H er r  S c hä f er  b er ic htet v o n einem  L E O N A R DO -P r o j ek t,  in dem  sein U nter nehm en m it ander en 
B ahng esel l sc haf ten E u r o pas G em einsam k eiten in ihr en Q u al if ik atio nsstr u k tu r en entwic k el t hab en. 
Dab ei ist es du r c hau s g el u ng en,  z u  g em einsam en K o m petenz pr o f il en f ü r  b estim m te,  ty pisc he 
A u f g ab en z u  k o m m en. A l l er ding s war  es nic ht m ö g l ic h,  g em einsam e A u ssag en ü b er  die 
A u sb il du ng sweg e z u  m ac hen,  die z u  diesen P r o f il en f ü hr en so l l en. A u c h hier  wir d das b eso nder e 
P o tenz ial  k o m petenz o r ientier ter  B esc hr eib u ng en v o n Q u al if ik atio nen deu tl ic h. 
 
 



A l s F az it f o r m u l ier en b eide R ef er enten „ W ü nsc he“  an den Q u al if ik atio nsr ahm en b z w. an seine 
W eiter entwic k l u ng :  

- Der  Q u al if ik atio nsr ahm en dar f  nic ht z u  I nsel l ö su ng en f ü r  einz el ne B il du ng sb er eic he 
f ü hr en,  so nder n m u ss u nter sc hiedl ic he B il du ng sweg e integ r ier t ab b il den,  u m  
Ö f f nu ng en z wisc hen ihnen z u  er l eic hter n. 

- Daz u  sind al l e P ar tner  im  B il du ng sb er eic h z u  b eteil ig en. 
- E b enso  wenig  dar f  es z u  l ä nder - o der  ho c hsc hu l spez if isc hen L ö su ng en k o m m en. 
- F ü r  S c hü l er  u nd S tu dier ende so l l en u nter sc hiedl ic he B il du ng sb er eic he so wie die 

B ez iehu ng en z wisc hen ihnen tr anspar ent wer den. F l ex ib l e B il du ng sweg e so l l en 
deu tl ic h wer den u nd z u sä tz l ic he O ptio nen entstehen. 

- Dies sc hl ieß t j eweil s b eide R ic htu ng en der  Du r c hl ä ssig k eit ein,  al so  b eispiel sweise au c h 
das A nr ec hnen v o n S tu dienl eistu ng en au f  A u s- u nd W eiter b il du ng spr o g r am m e,  u m  
S tu dienab b r ec her n den Ü b er g ang  in ander e B er u f e z u  er l eic hter n. 

- T r anspar enz  wir d dadu r c h b eg ü nstig t,  dass g em einsam e S tr u k tu r en z u r  O r ientier u ng  
g esc haf f en wer den,  wie b eispiel sweise das E C T S . 

- I m  I nter esse al l er  A dr essaten des Q u al if ik atio nsr ahm ens so l l te er  nic ht z u  k o m pl ex ,  
so nder n g u t l esb ar  sein. 

 
A b sc hl ieß end wir d dar au f  hing ewiesen,  dass die F r ag e der  G esc hwindig k eit der  E r ar b eitu ng  des 
Q u al if ik atio nsr ahm ens v o n einem  S pannu ng sv er hä l tnis b estim m t wir d:  E iner seits ist der  
H andl u ng sdr u c k  sehr  g r o ß . A nder er seits sind g u te L ö su ng en f ü r  P r o b l em e der  Du r c hl ä ssig k eit 
nö tig ,  die Q u al itä t sic her n. Z u dem  er f o r der t die Ö f f nu ng  der  B il du ng sb er eic he k u l tu r el l e 
W andl u ng en,  die eb enf al l s ihr e Z eit b r au c hen u nd f ü r  ein f u nk tio nier endes S y stem  u nv er z ic htb ar  
sind. 
 


